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Liebe Frau Stoesesandt!

Sie müssen mich für ungemein untreu halten,dass ich Ihnen nun auf Ihre
verschiedenen.wahrhaftig dringlichen Anrufe so lange nicht geantwortet
habe.Aber es war wirklich nichts zu machen in Bonn.Und nichtwahr,¿lie haben
nicht daran gezweifelt,dass ich mit ganzem Herzen auch an Ihrer äremer
Situation beteiligt war und noch so cerne herbeigeeilt wäre,um Alles per-
sönlich mit Ihnen zu besprechen und dem Drachen auch in seiner dortigen
Uestalt Uns Angesicht zu widerstehen.-2s ging eben nicht. Ich habe mir die-
sen '"inter oft und oft gesagt,dass ich vollauf beschäftigt wäre,wenn ich
jetzt meine Professur einfach ruhen liesse,mich nur mit der Korrespondenz
zum Kirchenstreit beschäftigte und daz*ischen viel,viel in D-Zügen sässe
um dahin und dorthin zu fahren,wo man mich etwa in der von Ihnen angezeig-
ten Form brauchen könnte. Ich wählte dann doch den schlichteren ""eg,nach
wie vor meine Vorlesungen und Seminare zu halten,obwohl mich die Uogmatik
gerade diesen "hinter in sehr schwierige ^ebiete führte,die viel Lektüre
und Ueberlegungen nötig machte,deren Inhalt von den Ereignissen und liöten
des ïages scheinbar weit ablagKH und in ^achen des Kirchenstreites nur dus
unbedingt Kotwendige und.. .menschenmögliche zu tun. Ich denke,oie sind ¡ait
mir einverstanden,wenn ich annehme,dass das letztlich doch nicht nur die
gebotene, sondern auch die zeitgemässeste Lösung des Problems war und wenn
ich mir - soweit man sich heute überhaupt et?;as vornehmen kann - vornehme,
bei dieser Lösung au bleiben.
In Bremen raus yeti die Tiriten ja nun wirklich besonders schlimm gehaust haben
und nach der neuesten "'"endunn: der 3inge vermutlich noch hausen, l-.rierhin, es
stand und steht auch an ande.'n Urten nach den bei mir einlaufenden Berich-
ten schlimm cjenug.'.Yas da überall passiert ist,das wird einer spätem Ge-
schichtsschreibung,die Alles das wissen wird,was uns jetzt höchstens ver-
einzelt bekannt wird,Erstaunliches zu berichten geben.Ja ist t;anz klar,j.ass
diese Sache sich jetît ausrasen muss und da&s nan unter diesem ^eichen ein
wenig auf Alles gefasst sein muss.Die in Ihrem letzten Brief erwähnte Senili
kröte hat mit dem ihr auf den Buckel gekratzten Zeichen keine guten Erfah-
rungen gemacht.Sie ist nämlich kurz darauf,nachdem sie,wer weiss wieviele
Jahrhunderte gelebt,des Todes gestorben.¿in warnendes ZBXBÌUS Symbol! ¿s
wird aber,dessen können Sie ganz sicher sein,weder Ludwig dem Bettlägerigen
(aliasidem Pfotenhauer) noch Ihrem Herrn "reidemann(den ich in Göttingen
noch als kaum flüggen Jüngling kannte und eine unvergeasliohe Pfingstpre-
digt im üeiste Fichtes halten hörte) gelingen,der Kirche jenes "eichen so
aufzukratzen,dassss sie daran sterben wird, ¿8 wird eine ganze ülenge kaput
gehen; es werden noch Vieler Herzen ^edanken offenbar werden; es wird sich
Skandal auf Skandal häufen - das Alles vielleicht noch in ganz ändern Aus-
mabsen als bisher; aber was nachher als Kirche übrig bleiben wird - und ir-
gend etwas wird übrig bleiben - das wird besser und ernsthafter sein iils äs,
das was vor diesem "/ol'cegibruch so hiess.'-Denn das hat sich schon bisher deut
lieh gezeigt und aeigt sich nach Allen was ich höre.e.uch jetzt landauf land
ab: die Kirche ist nun einmal keine fewerkochp.ft und keine Volkshochschule
und kein "/ingolf oder wie diese Herrlichkeiten der alten "eit alle hiessen
und kann darum auch durch keine noch so enrgische Jachtübernahme gleich-
geschaltet werden.Sondern erst recht rumort es nun in ihrem Innern und géra
de wenn es scheint, dass das ein ohnmächtiges Tumoren sei, so ist zu c,agen,



dass ihr das,was ihr jetzt widerfährt,nur bekömmlich sein katin,weil'der Zu-
stand der Anfechtung und Dichtung doch schliesslich der normale Zustand ist,
in dem sie bdorenist und it) dem sie auch allein gesund existieren kann.Theo-
retisch haben wir das Ja längst gewusst und die alten Heiligen mit -iecht ¿e-
liebt und gelobt darum,daas sie in diesem Kormalzuatand ^irche waren und lirotz
Allem sein wollten.Kun korrat es eben an una,.vobei vir ja sicher noch dankbW
sein dürfen dafjr,dass inaerhin noch niemand Anstalt gemacht hat,uns gerade-
zu mit gl ihenden Sosten etc zu behandeln. IrgeBoVvie ist ja die ganse Herrlich-
keit derer die jetzt die Kirche aus¡;erlich wieder ein-üal verbauten dürfen -
mit Inbegriff der Dialektik unsres armen Freundes "nitterneyer - so vollstän-
dig hohl und blöde,'.labs nan doch «in keiner "aut //eniger stecken möchte als
in der dieser grossen òieger von heute."/äs haben diese Unglücklichen für Sei-
ten vor sich,wenn ihnen,wenigstens den "lageren unter ihnen, frpher oder später
die Augen aufgehen darí¡ber,was fir eletìden ""iohl sie heute verfcpiesen und ver-
hökert haben! Und welches siebenfache ̂ !end,-.7enn ihnen die Augen etwa <-ar nie
darüber aufgehen sollten! 'Tas iít das neben den -.ornen und lUedergeschíagen-
heiten durch die wir heute - in dieser bache /eni/rstens mit gutem Gewitàen
und die Bibel und das »esangbuch unverdient aber auch unverdreht auf unserer
¡seite - durch zu machen haben.Und ich denke andererseits an die vielen z.i'.
ganz unbekannten und unscheinbaren -"eute,die fiir jetzt schreiben aus grösster
innerer Freudigkeit heraus;ich denke caran,wieviel einfacher und durchsichti-
ger heute auch theologisch Alles geworden ist; ich denke an die mähelos her-
estellte Gemeinsamkeit mit allen möglichen Leuten,gegen die man früher viel
oerechtigt-unberechtigtes ",'enn und Aber gehabt hatte; ich denke an all die
deweise von civiler(und unter den heutigen Umständen doch <rar nicht nur ci-
viler Courage,von denen man gelegentlich rmer -vieder hört und von deren Ge-
schehen man getrost Verschiedenes ahnen darf...Kein,es ist doch eine erosse
und schöne -eit,deren Eitze Man sich nicht befremden lassen darf,,veil jetzt
offenbar irgend etwas geboren werden Boll,das sicher Freude und Frieden sein
wird..¿an mut>s sich jetzt nur bei jeder fîroaaen oder kleinen Problematik ganz
gelassen das selbstverständliche und doch so gar nicht Selbstverständliche
vor Augen halten,dass Gott im ¿tegnente sitzt und daus darum sein '7ort den
¿i.eg behalten wird. Psalmen Sin/sen una abwarten! -"s wird schon recht ko.n.nen.

•Leni muas leider f .r diesnal abbrechen.-iorgen fahre ich nach Zü-
rich.Ob ich Ihren Gottfried noch trífíen werde? ^ch hatte das Kotige mit ihra
vereinbart und ihn vorläufig an meine Freunde Pestalozzi gewiesen,Im April
habe ich an der theol.-"'akultät Paris Vortrage und Geminar zu halten und in
der deutschen Mrche zu predigen.lis wrlrd schön sein,ein .venig von jener t;anz
ändern Luft in sich aufzunehmen.

Grüssen 3ie herzlichst Ihren .aann und Ihre Kinder und alle ver-
ständigen und standfesten Leute,die mich kennen mögen. Irgendeinmal //erde ich
'ann wohl auch wieder nach Bremen kom.ien und dann wollen wir in ruhigem

das ""'eitere beraten.
ìli t herzlichem Gruss!

Ihr

¿W


